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immer noch unaufhaltsam 
weiterwandert, zugedeckt.

Agnes Miegel Die Frauen 
von Nidden:

Die Frauen von Nidden 
standen am Strand, über spä-
henden Augen die braune 
Hand,

Und die Boote nahten in 
wilder Hast, schwarze Wimpel 
�Á�R�J�H�Q���]�•�Q�J�H�O�Q�G���D�P���0�D�V�W��

Die Männer banden die 
Kähne fest und schrien: "Drü-
ben wütet die Pest!

In der Niedrung von Hey-
dekrug bis Schaaken gehn die 
Leute im Trauerlaken!"

Da sprachen die Frauen: "Es 
hat nicht Not, –vor unsrer Türe 
lauert der Tod,

Jeden Tag, den uns Gott ge-
geben, müssen wir ringen um 
unser Leben.

Die wandernde Düne ist 
Leides genug, Gott wird uns 
verschonen, der uns schlug!" 

Doch die Pest ist des Nachts 
gekommen, mit den Elchen 
über das Haff geschwommen.

Drei Tage lang, drei Nächte 
lang, wimmernd im Kirchstuhl 
die Glocke klang.

zeug haben, –Nur, Mütter-
chen, komm, uns zu begraben!

Schlage uns still ins Lei-
chentuch, du unser Segen, 
einst unser Fluch.

Sieh, wir liegen und warten 
ganz mit Ruh".

Und die Düne kam und 
deckte sie zu.

Weiter oben an exponier-
tem Platz die Sonnenuhr. Man 
kann wirklich feststellen wie 
spät es ist. Die Jahreszeit mit 
der aktuell für Litauen gelten-
den Uhrzeit muss jedoch be-
achtet werden. 

Mein Blick ging von hier 
aber ganz bewusst in Richtung 
Westen. Opa Christoph hätte 
es nie geglaubt, dass man von 
hier, wenn man nach Westen 
guckt, ganz nah gelegen Russ-
land sieht. Zu seiner Zeit war 
Russland weit weg im Osten.

Die Grenze dort unten inte-
ressiert mich. Soweit wie es 
möglich ist, will ich unbedingt 
hin. 

Ich beriet mich mit allen, 
die anwesend waren, über 
den günstigsten Weg. Jurgita 
übersetzte nonstop litauisch-

Am vierten Morgen, schrill 
und jach, ihre Stimme im Lei-
de brach.

Und in dem Dorf, aus Kate 
und Haus, sieben Frauen 
schritten heraus.

Sie schritten barfuß und tief 
gebückt in schwarzen Klei-
dern bunt bestickt.

Sie klommen die steile Düne 
hinan, Schuh und Strümpfe 
legten sie an,

Und sie sprachen: "Düne, 
wir sieben sind allein noch üb-
rig geblieben.

Kein Tischler lebt, der den 
Sarg uns schreint, nicht Sohn 
noch Enkel, der uns beweint,

Kein Pfarrer mehr, uns den 
Kelch zu geben, nicht Knecht 
noch Magd ist mehr unten am 
Leben.

Nun, weiße Düne, gib wohl 
Acht: Tür und Tor ist dir auf-
gemacht,

In unsre Stuben wirst du 
gehn Herd und Hof und Scho-
ber verwehn.

Gott vergaß uns, er ließ uns 
verderben. Sein verödetes 
Haus sollst du erben,

Kreuz und Bibel zum Spiel-

deutsch und umgekehrt. Auch 
viele rumstehende Litauer 
machten nicht nur mit, sondern 
hatte ihren Spaß daran. "Da 
will doch dieser komische Opa 
aus Deutschland tatsächlich 
bis ganz vorne an die russische 
Grenze. Nie im Leben gehen 
wir da hin!! Wir sind froh, dass 
die Russen dort hinten sind 
und nicht hier. Zur Sowjetzeit 
haben wir viel Leid von den 
Russen erfahren müssen. Wir 
sind froh, dass sie dahinten 
sind und bleiben." In diesem 
Sinne unterhielten sie sich 
über das, was ich vorhatte. Aus 
weiteren Gesprächen war aber 
zu entnehmen, auch Litauer 
haben eigentlich nichts gegen 
russische Menschen, aber ge-
gen das in Russland herrschen-
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ausgeliefert gewesen sind. Er-
fahrung hat gelehrt, dem Staat 
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nicht über den Weg zu trau-
en. Dann macht man erst mal 
nichts verkehrt und ist auf der 
sicheren Seite. Man dürfe sich 
auch nie in irgendeine Abhän-
gigkeit von Russland begeben. 

(Fortsetzung folgt)
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Anzeigenschluss
für die kommende Ausgabe des Memeler Dampfboots  
ist am Mittwoch, 08. September 2021. 

Redaktionschluss
für die kommende Ausgabe des Memeler Dampfboots  
ist am Freitag, 03. September 2021. 

Am 26.08.2021 feiert 

lda Rasgus geb. Grigoleit 
ihren 95. Geburtstag. 

Früher: Paschelischken/Heydekrug 
Jetzt: Velbert

Alles Gute und Gesundheit  
wünschen Dir  

Deine Schwestern Ruth und Verwandtschaft

Lieber Onkel Horst,

90 Jahre sind es wert,
dass man dich besonders ehrt.

Darum wollen wir dir heute sagen:
Es ist schön, dass wir dich haben!

Deine Nichten 
Christa, Rita und Beate 

mit Familien

Horst 
Stonies

*17.08.1931
  Klugonen


